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Kleın SCLZTLE sıch 1n seiınem bel der Internationalen Manıchäismuskonferenz in Berlin
gehaltenen Vortrag mı1t der Kezeptionsgeschichte des Manıchäismus ın der koptischen Patrıar-
chengeschichte auseinander. Er versuchte die Dıiıfferenzen In den Überlieferungen der »Geschichte
der Patrıarchen VO Alexandrıa« und der koptisch geschrıebenen Kırchengeschichte, 1n Bezug aut
dıe Acta Archelat, erklären. Dabe!] bleiben aber viele Fragen offen, dıe ach der Anwesenheit
der Manıchäer In Ägypten un ihrer Klostergründungen, die Martın Krause verneınt (Heidentum,
(7JNnNOSIS UN Manichäismus, Äägyptische Survıvals In Agypten, 1-1 Das Mönchtum In Agybpten,
149-174, 1n Ders (Hg.), Ägypten ın späatantıkchristlicher Zeıt, Sprachen un Kulturen des christli-
chen rıents 4’ Wıesbaden 1998, 9 $ Die manıchäischen Coptica 1m Gegensatz
anderen Artıkeln 1ın9die VO Krause 1ın seine Betrachtungen 1n dem nachfolgenden
Band der Reihe Sprachen und Kulturen des christlichen rıents (s O;} aufgenommen worden
sınd, sınd die beiden ON Kasser und Kleın aufßer acht gelassen worden die rel1g10ns- und
kırchengeschichtlich für das christliche Agypten bedeutsam9mussen anders werden,
als Martın Krause das ([un versucht. Man gewınnt den Eindruck eiıner einseıit1gen Auswertung
der Forschungslıiteratur, durch Nıchtbeachtung der wichtigen Beıträge VO arsten Colpe
(ın JbEAG 1:5 1972 . un! RAC I, 537-659) der nıcht zugestimmt werden ann (dazu austührlich
1ın den Literaturberichten 1n UBICA ANTHIOPICA V1-VIIIL, 1ın Vorbereitung).

Die Miıtherausgeberin der Festschrift, Sotia Schaten, knüpft mMi1t iıhrem Beıtrag (an dem, WI1E die
utorın bemerkte, auch Martın Krause beteiligt war) ber die »Inschriften auf Türstürzen«
rühere Ausführungen rauses (ın der Festschrift für ntolne Guillaumont, vgl Bıblıographie
313) S1e korrigiert die Zuschreibung eiınes epıgraphischen Dokumentes AUS dem Britischen
Museum (Nr und veröftentlicht WEe1 (l Fragmente (man würde für weıtere Bände der
Reihe begrüßen, WENN der Schnitt des koptischen den Proportionen und der Lesbarkeit der
anderen Buchstaben angepafst werden könnte) AauUus den Lagern der Luxor- LTempel, dıe ıhr ank
der Hılte un den Aufnahmen (abgebildet) des Jubilars bekannt veworden sınd die arabische
Transkrıption VO Lugsur, der sıch die utorın bedient, MutLetl sonderbar All, allerdings zıcht sıch
die uneıinheiıtliche Transkrıption VO Namen nıcht 1U durch die Festschrift, sondern durch dıe

Reıihe).
Pıotr Scholz

5Symposium 5Syriacam VIE Uppsala Unıiversıity, Nepartment of Asıan aM fri-
(:  > Languages 1114 August 1996; edited by Ren  €e Lavenant, Rom 1998
(OCA 256); 748 Seıten, 1 ıt 08 01010

Im Sommer 1996 traten sıch 1n der schwedischen Uniiversitätsstadt Uppsala 140 Teilnehmer
(Foto um sıehbten 5Symposium 5Syriacum. Im Lauftfe einer knappen Woche 11.-14 August)
wurden 1ın mehreren, Uum 'Teil parallel statttindenden Sektionen insgesamt 65 Reterate aus allen
Bereichen der syrologischen Forschung un: benachbarter Gebiete gehalten. Davon vereınt der
vorliegende Band 59 Beıträge, VO denen dıe meısten eine Lange VO 10 bıs 15 Seıten umtassen.
Dem 1n der gediegenen Art der Reihe »Orientalıia Christiana Analecta« hergestellten Buch sınd
neben einer kurzen Einführung 1:} eın Abkürzungsverzeichnis 9f.) un eın iufßerst knappes
Kegister (747%.) beigegeben.

Angesichts der orofßen Zahl MX Reteraten und des beschränkten Zzur Verfügung stehenden
Raumes werden 1im Folgenden lediglich 16 Beıträge ausführlicher gewürdıgt. Dafiß sıch dieAuswahl
vornehmlich den Interessen und Kenntnissen des Rezensenten orıentiert, lıegt 1ın der Natur
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der Sache und dart keineswegs als Abwertung nıcht erwähnter Arbeiten mifverstanden werden.
Um ein ZCEWISSES thematisches Gleichgewicht Zzu wahren, erd mındestens eın Beıtrag aus jeder
der insgesamt acht Sektionen des Symposiums berücksichtigt.

Über trühe syrische Zeugen der apokryphen Andreasakten handelt der Jesult Michel Dan

Esbroeck ıIn seinem Beıtrag » Actes Syr1aques d’Andre attrıbues Ephrem« (85-1 eıt den
Tagen Assemanıs 1St eın unter dem amen Ephräms überlietertes Lobgedicht aut den Apostel
Andreas un: seiıne Reise ın das SOgeNaNNTE Land der Hunde bekannt (Vat Syr. II tol 583525375
Neben eiıner Edition und tranzösıschen Übersetzung dieses Textzeugen 92-105) stellt V  —; Esbroeck
WEeI1 unabhängige Parallelüberlieferungen der Erzählung VO Geschichte und gegenwärtiger
Stand des wesentlich durch die Arbeıt der Stittung Pro riıente (Wıen) DOSIELV beeintlufsten
Dialoges zwıschen der assyrıschen Kıirche des stens un: Kom ekıizzıert Diıetmar Wıinkler
(The urrent Theological Dialogue ıth the Assyrıan Church oft the asteWiıchtige
Fortschritte verdanken sıch nıcht zuletzt en durch eine intensıve Forschung 1MmM Bereich der
altkiırchlichen Christologie ermöglıchten Begritfsklärungen. Die Authentizität der UE dem
Namen des edessenıischen Bischots Rabbula (F 435) überlieterten Hymnen und Gesange verteidigt
Peter Bruns Bischof Rabbula Edessa Dichter und Theologe: 195-202). Sowohl Parallelen
1 übrıgen Schritttum des Rabbula als auch dıe In den Hymnen entwickelte Theologıe besonders
die für die Zeıt U1l das Ephesinum 431 typısche Mariıenfrömmigkeıt sprechen für den Vertasser
Rabbula. — Sebastıan Brock intormiert ın »A Monastıc Anthology trom Twelfth-Century Fdessa«
(221-231 ber Inhalt und Quellen eıner 1M Kloster des Ephräm/Niederlande befindlichen
mittelalterlichen Handschrift. DDeren ext 1St in eıner 1985 Ol Julios Cicek angefertigte Abschrift
ogreifbar. DDıie Komplilatıon vereıint Auszuge verschıiedener utoren der Spätantıke un: des trühen
Miıttelalters, wobe!l eıne Reihe VO Texten anderweıtıg unbekannt sınd (u PTE Auszug AaUuUS

Evagrıus). FEınen Vergleich der archäologischen Betunde mMI1t der Schilderung der Mıssıonierung
Nordnubiens durch Johannes VO Ephesus (Kirchengeschichte 111 4) unterniımmt Harald Suermann
1ın » DDer Bericht des Johannes VO Ephesos ber dıe Miıssıonierung der Nubier 1m sechsten
Jahrhundert« (  © ährend Johannes schematisch R Ol WEeIl Phasen der Mıssıon (308 durch
den VE @} Kaıserın Theodora unterstutzten Julianos bzw. spater Kaıser Justin 58 durch
Long1nos) ausgeht, ermöglichen dıe Ausgrabungen ın Faras un Umgebung eın ditferenzierteres
Bıld der Chrıistianisierung des Landes, bestätigen aber ıIn den Hauptlinien den Bericht des Johannes
312) »Syrische Tradıtion 1n armeniıscher Adaptıon. Die armeniısche Rezeption des Geschichts-
werks VO Michael Syrus und der antichalcedoniıische Judenbrief A Kaıser Markıanos« 359-371
untersucht Andrea Schmuidt. ank seınes hohen Quellenwertes un des ın ıhm ausgedrückten
orthodoxen Glaubens wırd das Geschichtswerk des Michael Syrus die Mıiıtte des 15 jEot In
WEel Versionen 1NnSs Armenische übersetzt. Beıide 1m Patrıarchat OIl Hromkla (Kılıkıen) entstande-
831848! Übertragungen emühen sıch 1ın Sprache un: Inhalt um eine auft die spezıfischen Bedürfnisse
armeniıscher Leser eingehende Adaptıon der Vorlage. In der armenıschen ersion des Geschichts-
werkes Aßt sıch zudem Beispiel des SOgZCNANNLECHN Judenbrietes Markıanos, eınes monophy-
sıtıschen Pamphletes, die UÜbernahme eiıner nıcht 1n der syrıschen Vorlage enthaltenen Tradıtion
ın die (l armeniısche Übersetzung nachweısen. Mıt der Person der Sirin, der Lieblingsgemahlın
des persischen Grofßkönigs Chosroes EE (590-620), beschäftigt sıch Manfred Haulter (Shirın, Ne-
stor1aner und Monophysıiten. Königliche Kirchenpolitik 1MmM spaten Sasanıdenreich: 373-386). Für
die Eingriffe der spater ZUuU christlichen Könıgın verzeichneten Sirin 1ın dıe Belange der Kırche des
(Istens (Förderung der Monophyrsıiten) siınd ohl 1M wesentlichen polıtische Motıve ausschlagge-
bend SCWECSCH. Die verwickelte Geschichte des Wortes Sarazene (ursprünglıch and un: Bevöl-
kerung östlich VO Palästına) zeichnet Daniel J. Sahas ın seinem interessanten und ul dokumen-
tierten Beıtrag »SAaracens and the Syrıans In the Byzantıne Antı-Islamıic Literature and Before«
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(387-408) aC Die bereıts 1n vorıislamischer Zeıt peJoratıv konnotierte Bezeichnung erd bereit-
willie während der Araberstürme VO eiıner Reihe byzantinıischer utoren als negatıver Sammel-
begriff (408 »a MaCcro«) übernommen. Später wırd Sarazene wertneutral als >ynonym für Muslim
bzw Araber vcrwendet. Das Christentum In der zentralasıatıischen Qasenstadt Merw 1m Jh
steht 1mM Mittelpunkt des Beıtrages von /ürgen Tubach (Abgrenzung un Selbstbehauptung In
eiıner multikulturellen Umwelt. Die christliche Gemeinde VON Merw, eıner Metropole der
Seidenstrafße, ın der ausgehenden Sasanıdenzeit: 409-419). In der Christianisierungslegende des
Barschabba, deren alteste ostsyrische Fassung 1NSs Jh zurückgeht, tindet das Rıngen der dortigen
Christengemeinde un ıhre Identität 7zwıischen (3nosıs un Manıchäismus eiınen lıterarıschen Nıe-
derschlag. Z wel Beıiträge des Sammelbandes sınd VO Raıner Vorgt vertasst. In » [Jas emphatische

des Syrischen« (3272537 wırd die Entstehung eiınes nıcht spirantisıerbaren und deshalb emphati-
schen syrıschen p-Lautes durch die Umschreibung oriechischer Worter nachgewıesen. Der Zzwelıte
Beıitrag VO Voıigt (Griechischer Wortindex 7 Anton Schalls »Studien ber griechische Fremd-
worter 1mM Syrischen«: 541-543) bietet eın nutzliches Hıltsmuittel Z Benutzung der 1948 erstmals
publizierten Dissertation Ol Schall (Z Auflage Darmstadt Der EDV-Spezıalıist George
Anton Kıraz versucht ın »Syriac Morphology: From Linguistic Model Computatıional
Implementation« (953:575 eın tür den Eınsatz mMi1t Computern veeıgnetes morphologisches 5ystem
d entwiıckeln, welches verschiedene, auch unregelmäfßige Phänomene des Syriıschen (u Plural-
bildung, Verbalformen) adäquat A beschreiben ın der Lage 1ISt. MerJa Merras wendet sıch 1n
» Ihe Date ot the Farliest Syriac Lectionary Br. Add 14528« 575-585 die bisherigen
Datierungensansätze ON Baumstark (termınus QUCIN Ephesus 431) un Burkitt
(zwıschen 474 un: 498) Ihrerseits datıiert S1C AUS lıturgiegeschichtlichen Gründen das Lektionar
als altestes lıturgisches Zeugn1s syrıscher Zunge zwıschen 45{ und 390 —_ Han Dryvers
analysıert ın »An Icon of the ead Christ the Cross 1ın Syriac TLext«T m1t der
»Geschichte des Abbildes Christi« eın bedeutsames Werk der syriıschen Adversus Judaeos-Literatur
(Ausgabe: Wallis Budge, London 1899 In ıhm spielt eın wundertätiges, ON Juden A 0R

Verspottung der Christen 1ın Auftrag gegebenes Bild des Gekreuzigten eıne entscheidende Rolle
Dessen exakte iıkonographische Beschreibung un die neuchalkedonische Ausrichtung der Dar-
stellung erlauben eıne Datierung des TIraktates nde 7./Antang Jh Reıich ıllustriert MI1t
18 Abbildungen analysıert Faya Balıicka-Witakowska 1ın »Remarks the Decoratıon and Icono-

graphy ot the Syriac Gospels, British Library, Add ITA (641-659) die iıkonographischen Beson-
derheiten des 1499 V} eınem Zewıssen Elias 1n Mosul tür dıe Kırche ONn Tell Ziıqufa angefertigten
Evangelistars. Der veübten Kallıgraphie steht 1m wertvollen Manuskript eıne recht eigenwillige,
O11l üblichen Kanon abweichende Art der Ilustration gegenüber. Elıas versucht handwerkliche
Detizite (etwa bel der Darstellung des menschlichen Körpers) durch die Vereinfachung VO

Szenen mildern. In eınen wen1g bekannten Bereich trühchristlicher Archäologie tührt Ywvoes
Calvet M1t » Monuments paleo-chretiens Koweıt ans 1a reg10n du Golfe« (671 -685) e1N. Auf
der Grundlage Jüngster Ausgrabungen aut den 7U Kuwaılt gehörıgen Inseln Failaka und
‘Akkarz werden verschiedene ftrühchristliche Gebäudereste und Fundstücke 4AUS dem 5./6 Jh
vorgestellt.

Wıe für Kongrefsbände dıeser Art üblıch, vereınt das vorliegende Buch eıne Fülle quantıtatıv
und qualitatiıv verschiedenartıiger Beıträge. Gleichwohl erhält der zumındest mM1t Grundkenntnissen
der syrischen Sprache und Lıiteratur versehene Leser 1m vorliegenden Sammelband eınen u
Überblick ber wesentliche Arbeitstelder und Ertrage der gegenwärtigen Syrologıe.

Josef Rıst


